
Vorwort

Der Jahresband, der übrıgens weıthın Beachtung un Anerkennung gefun-
den hat un bereıits in Auflage erschıen, 1St als Festgabe zu 400 Todestag
des heilıgen Petrus Canısıus 5] gestaltet worden. Fachleute haben Leben, Werk
un: Verehrung des Reformers der Kırche, der auch segensreich 1m Bıstum
Augsburg gewirkt hat, unter verschiedenen Aspekten bearbeitet.
Das Jahrbuch 1997 dagegen befafst sıch ach ewährtem Schema wıeder mıiı1t
einer Mehrzahl VO Themenkreısen, die die dıvergierenden Interessen der
Leser berücksichtigen. In Verbindung mı1t Gedenktagen stehen 7z. B die Ayuıta
satze ber den Dillinger Protfessor Thomas Specht, der VOT 150 Jahren geboren
wurde, der ber den Priester Sebastıan Kneıpp, der VOT hundert Jahren
gestorben IST. Bezüge Augsburg haben dagegen die Abhandlungen s
ber den Druck un das Verlagswesen ZUr katholischen Kırchenmusik, ber
die Friedensgemälde zZU Friedenstest, die Maxımıilıansdarstellungen 1n St
Ulrich un Afra, das „Bachsche Seelhaus“ oder ber die Geschichte der
katholischen Jugendvereine der Stadt 1m Jahrhundert. Von Bedeutung für
die Baugeschichte in LHSELGEN Raum sınd der anläfßslich eıner Tagung der
Diözesanbaumeister 1996 1n Augsburg gehaltene Vortrag ber die Bewahrung
un Gestaltung des Kırchenraumes un: eıne Miszelle ber das Schicksal eınes
Pfarrhofes iın Hopferbach, das exemplarisch für viele Pfarrhöfe 1n unNnseTren

Tagen oalt. Schließlich se1 och die als Vortrag konzipierte Arbeit ber den
„Weg der Jakobspilger“ erwähnt, die die Augsburger Jakobsverehrung 1ın
den oröfßeren Rahmen der Wallfahrtsgeschichte VO Santıago de Compostela
stellt.
Aus unterschiedlichen Berutskreisen kommen auch dıe Autoren. Neben den
Fachhistorikern A4AUS den Disziplinen der Kırchen-, Kunst- un Musıkge-
schichte finden sıch Heimatforscher, Lehrer und dankenswerterweise auch
vereinzelt Jüngere Pfarrer, die aller Überbelastung sıch och mıt Pfar-
reiengeschichte befassen und auf diese We1ise eın tieferes Verständnis für die
Seelsorgsarbeit ULISCTET Tage entwickeln. Möglicherweıise könnten elıtäre
Hıstorikergremien eıner solchen Autorenliste Anstof( nehmen, doch meıne
iıch, dafß das Jahrbuch für Augsburger Bıstumsgeschichte Berücksichti-
SUung aller wiıissenschaftlichen Desiderata sıch für eıne breitere Leserschafrt
öffnen, außerdem eiıner intensıveren Beschäftigung mMiı1t Themen der TOm-
migkeıtsgeschichte 1im weıtesten Sınne ANTECSCH sollte. Die beträchtliche Mıt-
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gliederzahl un!: das hohe Spendenaufkommen könnten diese Konzeption der
Vorstandschaft bestätigen.
Noch auf ein besonderes Anlıegen se1 in diesem Vorwort verwıesen. Es geht

das Diözesanmuseum St fra 1n Augsburg, dessen Errichtung 1m Gegen-
sSaiz den Museen der meılisten anderen deutschen Bıstümer 1U zögernd
verwirklichen ist Dıie außerst angespannte Finanzlage macht 6S verständlicher-
welse der Bıstumsleitung schwer, den Autbau des Diıözesanmuseums aut die
Prioritätenliste sefzen och scheıint 6S zumındest ach Auffassung der
Vorstandschaft keine vernünitigere Loösung als eınen vewıssen Abschlufß der
Ausbauarbeiten geben. Dafür sprechen mehrere Gründe
Zunächst sınd bereıts hohe Summen in die Gebäudesanierung der Korn-
hausgasse geflossen. Diesen Baukörper un einen Teıil des Kreuzganges un:
des romanıschen Kapitelsaales auf unbestimmte eıt als Bauruine stehen
lassen, 1St weder sinnvall och verantworftie
Ferner hat die 10zese bereıts VOT Jahren eiınen eıl ıhrer wertvollen Bestände,
die 1n den staädtischen Museen den Besuchern zugänglich abgezogen.
Da diese Exponate 11U für einen ungewıssen Zeıtraum 1im Kellerdepot lagern
un nıcht besichtigen sınd, stößt siıcher auf Unverständnis iın der Offent-
ichkeıt.
Schließlich ISt bedenken, da{fß manche Zuschufßgeber erst ann aktıv werden
un Zusagen machen, W die Verwirklichung des Uuseums nıcht 1Ur

geplant, sondern tatsächlich 1n Angriff_ wırd uch möglıche
Mazene, die eıne großzügigere Unterstützung denken, sınd 1m Augenblick
och verunsıchert un: arten auf eıne klare, posıtıve Aussage VO seıten der
Diözesanleitung. Diese 1St jetzt dankenswerterweise erfolgt.
So annn das VO der Vorstandschaft schon se1mt eLtwa Z7wel Jahrzehnten ANSC-
regle, se1t zehn Jahren geplante Projekt 1n einem der Kırche ANSCIMNCSSCHNCH
bescheidenen Rahmen verwiırklicht werden. Der schon mehrtach
Eröffnungstermin 1m Jubiläumsjahr 2000 scheint damıt nıcht mehr ın rage
gestellt se1In. Die Miıtglieder des Vereıins aber moöchte iıch TIMUuNFer un:
herzlich bıtten, das Di6zesanmuseum St fra ıdeell un: materiell 1-
stutzen.
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